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8. Verkehrsmittel. 
A. Tramways. 

In verschiedenen Städten der Provinz gibt es 
solche Bahnen, hier gewöhnlich Bonds genannt. 
In der Hauptstadt besorgt augenblicklich die 
Companhia Carris de Ferro den Verkehr mit einer 
Ausdehnung von ca. 28 Kilometern. Das Kapital 
dieser Gesellschaft ist 1300 Contos. Sie hat 
44 Personen- und 6 Güterwagen und 473 Maul- 
esel. Die Zahl der im letzten Semester 1888 
transportirten Passagiere war 948,344, also durch- 
schnittlich 5154 Personen pro Tag. Die Frequenz 
der verschiedenen Linien war folgende : 

II. Semester 1888. pro Tag. 
Santa Cecilia . . 241,863 1314 
Braz . . 198,523 1080 
Liberdade - Ponte Grande 181,920 988 
Consolação . . 179,089 973 
Immigraçâo . . 91,159 495 
Moóca . . . 48,690 265 
Santa Casa . . 7,100 39 

Total . 948,344 5154 
Die Gesellschaft geht mit der Idee um, we- 

nigstens theilweise den Betrieb mittelst Elektrizi- 
tät einzurichten. 

Vor Kurzem hat der Expräsident Pedro Vicente 
zwei neue Kontrakte für Bondslinien abgeschlos- 
sen, nämlich einen mit Justo Nogueira de Aaam- 
buja und Souza Paulista für den Bau und Be- 
trieb einer Pferdebahn vom Largo da Sé nach 
dem Ypiranga-Gebáude, und einen zweiten mit 
F. Dumoulin und Victor Nothmann für zwei Li- 
nien, von welchen eine nach der Vorstadt Bella 
Vista und die zweite nach Bom Retiro führen 
soll. Diese neuen Bahnen sollen für 100 Reis 
Passage geben. Der Verkehr wird dadurch be- 
deutend erleichtert werden. Der Viaduct der 
Rua Direita und die Hochbahn der Rua de São 
João werden diese neuen Linien vervollständigen. 

In Anschluss an die Bondslinie der Liberdade 
haben wir ferner in S. Paulo die Dampf-Bonds 
nach Villa Marianna, Schlachthaus und Santo 
Amaro. Diese Gesellschaft besitzt 4 Lokomotiven 
aus der Fabrik Krauss in München, 12 Personen- 
nnd 16 Güterwagen und vermittelte im letzten 
Jahre einen Verkehr von ca. 180,000 Passagieren. 

In Santos eiistiren verschiedene Bondslinien 
mit Thierbetrieb und eine, nach S. Vicente, mit 
Dampfbetrieb, über welche wir leider keine nä- 
heren Angaben haben. 

Ausserdem exiatiren Pferdebahnen in Campinas 
und Taubaté, von dieser Stadt auch ein Dampf- 
tram nach Tremembé. 

B. Eisenbahnen. 
In der Provinz gibt es folgende Gesellschaften, 

welche die Eisenbahn-Industrie exploriren : 
1. São Paulo Railway Company, 
2. Companhia Paulista, 
3. ,, Mogyana, 
4. ,, Sorocabana, 
5. ,, Ituana, 
6. ,, Bragantina, 
7. ,, Ferro via Descalvadense. 
8. ,, . Ramal Dumont, 
9. ,, Rio Claro, 

10. ,, S. Paulo e Rio de Janeiro. 
11. ,, Ferro Carril Itatibense, 
12. ,, Ramal ferreo Bananalense. 

Die São Paulo Railway Company bildet die 
Hauptlinie für alle anderen, ausgenommen N. 12, 
zum Hafenorte der Provinz. Nach Santos soll, 
weil die englische Bahn den Verkehr nicht mehr 
bewältigen kann, eine zweite Bahn gebaut wer- 
den. Wenn nicht so viele Bewerber da wären, 
würde dieselbe schon längst konzessionirt sein, 
aber ausser Privatleuten streiten sich die beiden 
bedeutendsten Bahngesellschaften, die Paulista 
und Mogyana, um das Vorrecht, und auf diese 
Weise wird der Regierung die Wahl erschwert, 
denn an beiden Gesellschaften sind einflussreiche 
Leute betheiligt. 

Durch eben denselben Konkurrenzneid ist das 
Bahnneti der Provinz, welches anfänglich ganz 
gut angelegt war, in eine fatale Verwirrung ge- 
rathen. So .zeigt uns ein Blick auf die Karte, 
dass einige Bahnen nicht verlängern können, 
•weil andere ihnen die Verlängerung abgeschnit- 
ten haben. So die Ituana-, die Bragantina- und 
selbst die Paulista-Bahn auf der Strecke nach 
Descalvado. In der Assembléa provincial machte 
man sich wenig daraus, ob durch eine neue Kon- 
zession eine ältere geschädigt und zweckmässi- 
gere Richtungen unmöglich gemacht würden. 
Man konzessionirte Alles, wenn es nur für die 
Provinz kein direktes Geldopfer bedeutete. So 
■wurden im Jahre 1880 ca. 20 Eisenbahnen und 
Tramwaylinien konzessionirt, von denen nur eine 
Bahn nach Tietê und die Santo Amaro-Bahn ge- 
baut wurde. Die anderen sind alle noch nicht 
ausgeführt. Würde diese Angelegenheit in der 
Assembléa nicht so sehr als Spielerei, sondern 
mit mehr Ernst und nach einem bestimmten Plane 
geleitet sein, so hätten wir nicht die jetzige Lage 
zu beklagen. Mit derselben Ausdehnung könn- 
ten die Bahnen ein viel grösseres Gebiet über- 

zogen haben und würden grosse Strecken frucht- 
baren Landes nicht wegen Mangel an Verkehrs- 
mitteln werthlos daliegen. 

Darauf weist auch der Präsident in seinem 
Relatorium hin und glaubt, dass das einzige 
Mittel hier Ordnung zu schaffen, wenn die Ge- 
sellschaften dies nicht mittelst Fusion erreichen 
können, der Ankauf der Bahnen durch die Pro- 
vinz sei. Er sieht wohl ein, dass der Staat 
(hierzulande) nicht mit Erfolg Eisenbahnen di- 
rigiren kann, glaubt aber, dass man mittelst 
Verpachtung ein gutes Resultat.würde enielen 
können. Das Geld zum Ankauf würde leicht, 
auf Hypothek der Bahnen selbst, zu haben sein 
und zu einem Zinsfuss, welcher noch einen 
schönen Gewinn lassen würde. Im nächsten Ar- 
tikel werden wir die Bahnen einzeln einer kur- 
zen Besprechung unterziehen. 

Jtacítriíltícn. 
Deutsches Reich. 

— Das Kaiserpaar wird den Sommer über in 
Friedrichskron verbleiben und die Besuche der 
Souveräne in derselben Reihenfolge empfangen, 
wie sie der Kaiser gemacht hat. 

— Prinzessin Heinrich von Preussen wurde 
von einem Prinzen entbunden. 

— Es heisst, England und Deutschland wollen 
ein Bündniss mit einander abschliessen. Der 
Prinz von Wales habe eine höchst freundliche 
Einladung des Kaisers Wilhelm angenommen 
und werde zu Ostern nach Berlin kommen. 

— Der Reichstag berieth den militärischen 
Nachtragsetat und es zeigte sich selbsf bei der 
Mehrheit eine gewisse Missstimmung über die 
Nothwendigkeit — diese wurde indess anerkannt 
— einer abermaligen Erhöhung der Militärlasten. 
Am schärfsten sprachen natürlich die freisinnigen 
und die sozialistischen Redner, welche erklärten, 
man müsse mit der ewigen Schraube" des 
Heeresbudgets einmal ein Ende machen. Der 
Kriegsminister entgegnete darauf, wenn man das 
Heeresbudget der europäischen Staaten eine 
Schraube ohne Ende nenne, so gehe die deutsche 
Schraube noch immer am leichtesten. Auf Bebels 
düstere Prophezeiung — Bebel hatte prophezeit, 
den nächsten Krieg betrachte er als den für 
lange Zeiten letzten; denn 14 Millionen Krieger 
werden sich bekämpfen; daraus werde eine gren- 
zenlose materielle und physische Erschöpfung 
aller Nationen Europas hervorgehen 1 das Wehe- 
geschrei der Mütter werde abermalige Kriege 
unmöglich machen — erwiderte der Minister: 
„Je besser wir uns rüsten, desto besser sind auch 
unsere Mütter, Frauen und Kinder bewahrt. Ich 
habe nicht den Muth, das Wort auszusprechen : 
Wir müssen einhalten; ich kann da nur das 
Sprichwort ,^wehrlos gleich ehrlos" anführen." 
Die Vorlage wurde an die Budgetkommission 
verwiesen. 

— DieEmin Pascha-Expedition ist am 16. März, 
ohne Waffen, in Bogamoyo (Ostafrika) gelandet, 
da die Einführung solcher an der afrikanischen 
Küste verboten ist. Was Peters nun mit seiner 
„waffenlosen" Expedition anfangen wird, bleibt 
abzuwarten. 

— Die Zunahme der Unglücksfälle auf See 
und der damit verbundene Verlust an Menschen- 
leben, der von den Seeämtern auf die mangel- 
hafte Ausrüstung der Schiffe mit Booten und 
sonstigen Rettungsgeräthen zurückgeführt wird, 
haben den Reichskanzler veranlasst, die gesetz- 
liche Ausrüstung der deutschen Kauffahrteischiffe 
mit Booten wieder anzuregen. Ein bereits aus- 
gearbeiteter Gesetzentwurf entspricht im Wesent- 
lichen jenem im Jahr 1878 dem Reichstag bereits 
vorgelegten, damals aber nicht angenommenen 
Entwurf. 

— Der Provinziallandtag in Schleswig hat sich, 
wie der „National Zeitung" gemeldet wird, mit 
34 gegen 23 Stimmen in der Schlussberathung 
für den von der Regierung zur Begutachtung 
ihm vorgelegten Entwurf betr. die Theilung des 
Regierungsbezirks Schleswig mit einem zweiten 
Regierungssitz in Kiel ausgesprochen. 

— Der kürzlich in Würzburg verstorbene Mau- 
rermeister Erhard, welcher seinerzeit im Jähzorn 
die Wittwe Fink wegen einiger von dieser aus 
seinem Garten entwendeter Zwetschgen, todtge- 
schlagen und deshalb eine längere Freiheits- 
strafe verbüsst hatte, hat in seinem Testament 
den dort als Geschähsmann thätigen Sohn der 
Erschlagenen zum Erben eines grossen Theils 
seines aus etwa 60,000 Mark bestehenden Ver- 
mögens eingesetzt. 

— In Charlottenburg ist der Direktor des Real- 
gymnasiums, ein vortrefflicher und hochgeachte- 
ter, aber von Unglück und Leiden geplagter und 
viel gehetzter Mann, seit einer Woche spurlos 
verschwunden. Er hat sich jedenfalls das Leben 
genommen. 

— Dr. Geffckens Mutter, 91 Jahre alt, ist ge- 
storben. 

— Einem preussischen Artillerie-Offizier soll 
es, wie die „Allg. Reichs-Korrespondenz" mit- 
theilt, gelungen sein, aus der Karbolsäure einen 
neuen Sprengstoff herzustellen und denselben zur 
Füllung eines Geschosses von einer bisher noch' genommen 

nicht erreichten Zerstörungsgewalt zu verwenden. 
Die Versuche mit den betreffenden Geschossen, 
aus Mörsern geschossen, sollen sich bis jetzt be- 
währt haben und werden noch fortgesetzt. Drei 
der Geschosse, gegen ein Fort stärkster Konstruk- 
tion verwendet, sollen ausreichen, dasselbe dem 
Erdboden gleich zu machen, wobei die Trümmer 
auf weite Entfernung hin noch mit zerschmet- 
ternder Kraft wirken. 

— In Bezug auf das Sozialistengesetz hat der 
„Reichsanzeiger" einen Artikel der amtlichen 
„Leipziger Zeitung" wiedergegeben, der sich für 
die Aufrechterhaltung des Gesetzes als Aus- 
nahmegesetz ausspricht und mit den Worten 
schliesst : „Fortbestand des Sozialistengesetzes, 
aber unter Aufhebung der zeitlich beschränkten 
Geltungsdauer." 

— Im vorigen Jahre waren di« Getreidehänd- 
ler Gebrüder Baruch und Hermann Heller in 
Dresden wegen Steuerhinterziehung in grossem 
Umfang zu einer Geldstrafe von 500,000 Mark, 
sowie zur Nachzahlung der hinterzogenen Steuer 
im 12fachen Betrag verurtheilt worden. Nach- 
dem alle gegen dieses Erkenntnis« eingewende- 
ten Rechtsmittel erfolglos geblieben waren, hat- 
ten die Verurtheilten den Gnadenweg beschrit- 
ten, um mindestens eine Herabsetzung der hohen 
Strafe zu erlangen. Daraufhin ist jetzt den Bitt- 
stellern eröffnet worden, dass man an höchster 
Stelle keine Veranlassung habe, ihrem Gesuch 
stattzugeben. Die Gebrüder Heller befinden sich 
in der glücklichen Lage, die Strafe leicht ver- 
schmerien zu können. 

— Die Anwerbung von Negern für die Wiss- 
mann'sche Expedition nach Sansibar nimmt einen 
guten Fortgang. Von den für das Unternehmen 
gewonnenen deutschen Militärs, die sich aus dem 
ganzen Reiche rekrutirten, ist ein Theil bereits 
nach Afrika abgedampft. Die Expedition ist 
ausserdem noch begleitet von je einem Post-, 
Telegraphen-, Telephon-, Luftballon- und Brief- 
tauben-Beamten. Sie führt auch eine in Eng- 
land angekaufte sogen. Maxim-Kanone bei sich, 
aus welcher in der Minute 600 Schüsse abgegeben 
werden können. Nach allen Berichten zu schlies- 
sen, wird Hauptmann Wissmann harte Arbeit 
haben, um des Aufstandes Herr zu werden. 

— In Görlitz wird zum diesjährigen schlesi- 
schen Musikfeste der Kaiser erwartet. Eis soll 
bei dieser Gelegenheit auch die Grundsteinlegung 
zum Reiterstandbild des Kaisers Wilhelm I. 
erfolgen. 

— In Mühlheim a. d. Ruhr fand am Geburts- 
tage der Königin Luise die Enthüllung der aus 
freiwilligen Beiträgen errichteten Denkmäler Kai- 
ser Wilhelms I. und seiner Mutter statt. 

— Sämmtlichen 120 Schukn im Grenzkreise 
Hadersleben werden demnächst deutsche Reichs- 
fahnen und Flaggenmasten zur Schmückung der 
Schulhäuser verliehen werden. Bekanntlich ist 
dort die Bevölkerung vorwiegend dänisch. 

— In Kamerun, Westafrika, sind die deutschen 
Mannschaften gegen die Eiagebornen militärisch 
eingeschritten. Das Kanonenboot „Hyäne" lan- 
dete und verbrannte eine Anzahl Dörfer an der 
Küste. 

— Die Mittheilungen, welche im Centraiverein 
der preussischen Landwirthe über die Ausweisung 
der Polen gemacht wurden, sind ein interessan- 
ter Beitrag zur Zeitgeschichte. Diese Auswei- 
sungen waren, wie der Bruder des Exministers 
Puttkamer bekannt gab, das eigenste Werk des 
Reichskanzlers. Die betreffenden Landesgegenden 
haben durch die Expatriirung der polnischen 
Arbeiter eine schwere Schädigung erlitten und 
es ist bezeichnend für den politischen Charakter 
dieser Massnahmen, dass von amtlicher Stelle 
aus die Frage der Einführung chinesischer Ar- 
beiter nach Preussen erwogen wurde, nur um 
die Möglichkeit einer Rückkehr der polnischen 
Arbeiter auszuschliesöen. 

— Graf Hochberg, der oberste Leiter desBallet- 
corps in Berlin, gründete einen Tugendbund zur 
Bekämpfung der Unsittlichkeit 1 

— Das Passionsspiel in Oberammergau wird 
im nächsten Sommer in gewohnter Weise an 
allen Sonn- und Feiertagen wieder aufgeführt. 

— Die Baumwollspinnerei in Unterhausen bei 
Pfullingen ist abgebrannt. Schaden 1'/« Mil- 
lionen Mark. 

Schweiz. 
— Der Schweiz. Bundesrath hat den europäi- 

schen Industriestaaten eine allgemeine Konferenz 
vorgeschlagen, um sich über folgendes gemein- 
sam zu einigen : 1) Verbot der Sonntagsarbeit, 
2) Festsetzung einer Minimalaltersgrenze für die 
Zulassung von Kindern zu fabrikmässigen Be- 
trieben, 3) Festsetzung eines Maximalarbeits- 
tages für jugendliche Arbeiter, 4) Verbot der 
Beschäftigung von jugendlichen und von weib- 
lichen Personen überhaupt in besonders gesund- 
heitsschädlichen und gefährlichen Betrieben, 
5) Beschränkung der Nachtarbeit für jugendliche 
und für weibliche Personen, und 6) Ausführung 
der Art und Weise der mit den einzelnen Län- 
dern abgeschlossenen Verträge. Die Konferenz 
ist für den Monat September d. J. in Aussicht 

Frankreich. 
— Der Eiffelthurm in Paris hat drei Stock- 

werke oder Absätze. Der erste Stock ist 60 Meter 
hoch und ruht auf den Schildbogen, welche die 
vier Schenkel verbinden, auf den^ der Thurm 
steht. Er besteht aus vier Theilen, welche eben 
so viele Wirthshäuser sein werden und zu wel- 
chen, in je einem der Schenkel, eine Treppe 
führt. Obwohl in der Mitte eine weite Oeffnung 
für den Aufzug bleibt, so bietet dieses Stockwerk 
eine Gesammtfl&che von 4200 Metern ; auf jedes 
der Wirthshäuser kommen daher über 1000 Flach- 
meter. Die Säle sind denn auch riesig gross. 
Nach aussen sind sie von einer Brustwehr um- 
geben, über der sich ein von kleineu Bogen ge- 
tragene« zierliches Dach befindet. Die Gäste 
geniessen daher die schöne Aussicht unter bestem 
Schutz in jeder Hinsicht. Aber %uch für ihre 
Verpflegung ist alles vorgesehen. Küchen und 
Vorrathakammern, Eisschränke etc. sind vortreff- 
lich eingerichtet. Der stärkende Trank wird so 
leicht nicht ausgehen, denn unter jedem der 
vier Wirthshäuser ist ein Keller eingerichtet, 
welcher 200 Fässer aufnehmen kann. Feuer- 
sicher ist es üb^erall, denn wir befinden uns hier 
in eisernen Häusern. Auf den vier Treppen 
können bequem stündlich 2000 Personen auf- 
und abgehen, und da für 4000 Platz in den vier 
Wirthshäusern ist, können sie sich in derZwischen- 
zeit ungestört dort ausruhen und stärken. Zum 
zweiten Stockwerke, welches 60 Meter höher 
liegt, führen ebenfalls vier Treppen in den vier 
Schenkeln. Diese aber sind dort oben, in der 
Höhe von 120 Meter, so nahe zusammengerückt, 
dass nur 1400 Flachmeter für das dortige Wirths- 
haus bleiben. Immer noch genug, um bequem 
1000 Personen bewirthen zu können, für welche 
ebenso ausgiebig gesorgt ist wie im ersten Stock. 
Auch die Säle mit den Auslugen sind ähnlich 
eingerichtet. Natürlich ist hier der Ausblick 
schon ein viel weiterer, denn dieses zweite Stock- 
werk liegt bedeutend höher als die Notre-Dame- 
Thürme, auch höher als die Thürme des auf der 
Höhe des jenseitigen Ufers gelegenen Trocadero- 
palastes. Nur die Spitze des etwa vier Kilo- 
meter entfernten Montmartre erreicht in Paris 
diese Höhe. Ueber dem zweiten Stock vereinigen 
sich die vier Schenkel des Thurmes, um mit 
einiger Verjüngung bis 275 Meter emporzusteigen, 
wo sich das dritte Stockwerk befindet. Dorthin 
führt nur eine Treppe, welche indessen nach Er- 
öffnung der Weltausstellung den Besuchern nicht 
zugänglich sein wird, sondern nur den Angestell- 
ten des Thurmes dient. Die Besucher werden 
mittels eines doppelten Aufzuges hinauf und 
herunter gebracht. Jede der beiden auf- und 
abgehenden Schalen fasst zwanzig Menschen. 
Das dritte Stockwerk hält 18 Meter auf jeder 
Seite, 324 Flachmeter, mithin immer noch Platz 
genug, um ein ausgiebiges Wohnhaus aufzu- 
nehmen. Die Aussicht ist hier wundervoll. Hier 
erhebt sich die sogen. Laterne noch weitere 25 
Meter in die Lüfte. Sie wird hauptsächlich 
wissenschaftlichen Zwecken dienen, desshalb den 
Besuchern gewöhnlich nicht zugänglich sein. 
Sie kann nur durch Treppen erstiegen werden. 
Für die Besucher ist im dritten Stockwerk alle 
Vorsorge getroffen, die ein kurzer Aufenthalt er- 
fordert. Ausgiebige Brustwehren, mit Spiegel- 
scheiben abgeschlossene Räume, Ferngläser und 
entsprechende Vorkehrungen. Da jeder Zeit ge- 
habt, sich im ersten und zweiten Stockwerk ge- 
nugsam zu kräftigen, der Aufstieg mittels des 
Aufzuges auch keine Anstrengung erfordert, so 
hat man von Errichtung eines Wirthshauses ge- 
bührend Abstand genommen. Solche lichten 
Höhen gehören nur dem rein geistigen Genuss, 
der Fernsichtschwärmerei und der Wissenschaft. 
Selbstverständlich bleibt es jedem Aufsteiger un- 
benommen, sich irgend einen edlen Reben- oder 
Gerstensaft mitzubringen und oben auf die Ge- 
sundheit der tief unten im Erdenstaube Wan- 
dernden zu trinken. — Neben dem Eiffelthurm 
wird das Interessanteste an der Pariser Welt- 
ausstellung Edisons Abtheilung sein, wo die Er- 
findungen des berühmten Amerikaners in wür- 
digster Weise vertreten sein sollen. Unter anderem 
wird Edison eine 40 Fuss hohe Glühlampe aus- 
stellen," die aus 20,000 kleinen Lämpchen zu- 
sammengesetzt ist. 

— Unter den konfiszirten Papieren der „Pa- 
triotenliga" soll sich auch ein Plan zur Stür- 
mung des Palais Bourbon und des Elysée ge- 
funden haben. Die Angeklagten der „Liga" blei- 
ben bis zu dem noch unbestimmten Beginn des 
Prozesses voraussichtlich auf freiem Fusse. An- 
geblich ist es zu einem Bruch zwischen Boulanger 
und der Liga gekommen. Letztere ist, wie man 
jetzt hört, in Paris so organisirt gewesen, dass 
sie sofort 100,000 junge Leute von 16 bis 20 Jah- 
ren auf die Beine bringen konnte. 

— In Boulangers Familie soll die Geistes- 
krankheit erblich sein. Der Bruder des Generals 
ist an Grössenwahnsinn zu Grunde gegangen. 

— Der im Kupferkrach vielgenannte Bankier 
Secretan konnte seine kostbare Gemäldesammlung 
für 9 Millionen Franken an den Amerikaner 
Vanderbilt verkaufon. 



— 19 der Makler des Kupfer-Syndikats haben 
die Zahlungen eingestellt. 

— In Frankreich nehmen die Streiken immer 
mehr überhand. So haben in Lille und Cambrai 
die Arbeiter neuerdings die Arbeit eingestellt; 
in Roubaix befürchtet man eine Streike, die 
gegen 100,000 Arbeiter umfassen würde, und 
auch in Armentières ist die Lage wieder eine 
ornstere. In der Nacht auf den 15. März über- 
fielen 1200 Arbeiter die Spinnerei Agache in 
Perenchies bei Lille. Eine Compagnie Soldaten, 
welche die Spinnerei besetzt hielt, vermochte die 
Angreifer nicht abzuwehren. Erst eine Eskadron 
berittener Jäger, welche aus Lille heransprengte, 
stellte die Ordnung her. Die Arbeiter plünder- 
ten die Spinnerei aus. Mehrere Arbeiter und 
Soldaten wurden verwundet. 

Belgien. 
— Vier belgische Armeekommandanten sind 

wegen der Haltung des Kriegsministers in der 
Armeefrage zurückgetreten. 

— Wieder etwas aus der „hohen Gesellschaft", 
vor welcher den schuldigen Respekt zu bewah- 
ren dem armen arbeitenden Volk immer schwerer 
fällt. Der bereits wiederholt verkrachte, ver- 
urtheilte und immer wieder neu erscheinende 
Gründer Philippart hatte mit Hülfe der Brüsseler 
Wechsler Dansaert und Löwenstein eine Aktien- 
gesellschaft behufs Ausbeutung eines für Belgien, 
Deutschland, Frankreich, England und Oester- 
reich genommenen Patentes für ein neues Sprit- 
Rektifikationsverfahrens gegründet. Das Patent 
hatte man von den Erfindern Ruffin und Bang 
für den haar »gezahltea Betrag von anderthalb 
Millionen Franken erworben; die Gesellschaft 
soll das Patentrecht später für Deutschland an 
deutsche Fabrikanten für fünf Millionen Mark 
verkauft haben. Das Aktienkapital der von 
Dansaert und Löwenstein in Philippart's Auftrag 
vollzogenen Gründung war von Philippart auf 
22'/i Millionen Franken angesetzt worden. Vor 
Herausgabe des „Emissionsproapekts" hatten sich 
nun Dansaert und Löwenstein in Philippart'« 
Auftrag an den Abgeordneten de Brujn, eine 
der einflussreichaten Persönlichkeiten der kleri- 
kalen Partei, Ministerkandidat wider Willen seit 
1884 und Minister seit Herbat 1888, sowie an 
die beiden liberalen Senatoren Balisaux und 
Tercelin gewandt, um dieselben zur Uebernahme 
von Verwaltungsrathstellen in der zu gründen- 
den Gesellschaft zu veranlassen ; als Gegen- 
leistung für die Hergabe ihrer Namen erhielten 
die drei einflussreichen Volksvertreter von der 
Gesellschaft Philippart insgesammt für 7 Mil- 
lionen Franken Aktien als kostenloses Eigenthum 
zugesichert. De Bruyn, Balisaux und Tercelin 
nahmen die Stellung als Varwaltungsräthe und 
die 7 Millionen Franken in Aktien entgegen, 
und die Gesellschaft ward gegründet. Indessen 
■weigerten sie sich dann, den Emissionsprospekt 
mit zu unterzeichnen, „weil das Publikum sie 
dann die belgischen Numa Gilly nearea würde." 
Philippart gab nun die Aktien ohne die erwähn- 
ten politischen Namen aus; darüber gerieth er 
mit seinen Genossen Dansaert und Löwenstein 
in Streit, die Gründung verkrachte, ein Prozess 
erfolgte, und im Laufe dieses Prozesses kam es 
an's Tageslicht, in welcher Weise , der Minister 
de Bruyn nebst den beiden Senatoren an dieser 
neuesten Gründung eines der berüchtigsten inter- 
nationalen Industrieritter der Jetztzeit betheiligt 
■waren. 

Grossbritannien. 
— Die Regierung empfindet es als eine sshwere 

Niedèrlage, dass in der Londoner Vorstadt Ken- 
nington der Gladstonianer Beaufoy mit 4069 Stim- 
men zum Unterhausmitglied gewählt wurde. Der 
Konservative Hope brachte es auf 3439 Stimmen. 

— In London hat die königliche Akademie 
der Künste dem Ersuchen der Sonntagsgesell- 
«chaft, ihre Gemäldegalerie an Sonntagen dem 
Publikum zu öffnen, nicht stattgegeben. Somit 
wird die ganze arbeitende Bevölkerung dieser 
Riesenstadt von dem Genuas der öffentlichen 
Kunstwerke ausgeschlossen. 

Oesterreich-U ngarn. 
— In Wien siegten bei den Gemeinderaths- 

"wahlen die mit den Klerikalen verbundenen 
Antisemiten. Es kam au wüsten Tumulten und 
die Polizei musste energisch einschreiten. 

— In und vor dem Abgeordnetenhaus zu Pesth 
fanden wieder skandalöse Auftritte gegen den 
Ministerpräsidenten Tisza statt. Am 20. März 
Terfalgte ein Volkshaufen den heimfahrenden 
Tisza, zertrümmerte seine Wagenfenster, insul- 
tirte und verwundete zwei Abgeordnete. 

— Die österreichische Bodenkreditanstalt ist 
seinerzeit dem Konkurs verfallen. Die Durch- 
führung der Liquidation hat 1 Million Gulden 
an Spesen aufgefressen 1 

— In einzelnen Industriebezirken Böhmens 
herrscht zur Zeit eine furchtbare Noth. — In 
West-Galizien starke UeberschwemmuDgen. 

Italien. 
— Als päpstliches Oster-Ei ist das Erscheinen 

einer Encyclica des Papstes angekündigt, welche 
rias Verhältniss des Vatikans zu Italien behan- 
deln und die Abhaltung eines europäischen Kon- 
fi^resses ankündigen wird. 

— Der neue Finanzminister schlägt die Be- 
steuerung aller religiösen Gebäude — der Kir- 
chen, Klöster und Synagogen — vor. 

— Aus Mailand wird gemeldet, dass der seiner 
Zeit wegen Attentats auf König Humbert auf 
Elba eingekerkerte Passavante irrsinniggeworden. 

— An der Spielbank in Monte Carlo ist es 
während des Carnevals in diesem Jahre toller 
denn je hergegangen. Nicht weniger alslßSslbst- 
morde und 15 Duelle, hervorgerufen durch Strei- 
tigkeiten am Spieltische, sind in der letzten Car- 
nevalswoche zur Kenntniss der Polizei gekommen. 
Die Spielpächter haben während der Carnevals- 
zeit die Kleinigkeit von 20 Millionen Franken 
eingestrichen. 

Serbien. 
— König Milan hat dem Ministerrath vor 

seiner Abdankung zwei Briefe des Kaisers Franz 
Joseph und des Kaisers Wilhelm mitgetheilt. Der 
Erstere führt unzählige Gründe an, Milan sum Aus- 
harren zu bewegen. Kaiser Wilhelm's Brief ist 
sieben Seiten lang, redet den serbischen König 
als Freund mit „Du" an und erinnert an die 
Leiden Kaiser Friedrichs, der ausharrte, obwohl 
ihm der Tod vor Augen stand. Gruitsch macht 
bekannt, aus Berlin sei auf die Ankündigung 
der Regentschaft die freundlichsteGegenäusserung 
erfolgt. Ein Rundschreiben des Wiener Kabi- 
neta erklärte, os blicke vertrauensvoll in die 
Entwickelung der Zukunft. Zar Alexander ver- 
sicherte, er bringe dem jungen König sein volles 
Vertrauen entgegen und empfehle der Regent- 
schaft, gute Beziehungen zu den Nachbarstaaten 
zu unterhalten. 

— Vom Zaren ist in Belgrad ein langes im 
herzlichsten Ton gehaltenes Glückwunschtele- 
gramm an den jungen König Alexander ein- 
gegangen. Exkönig Milan wird sich von Bel- 
grad aus zunächst zum Besuch des Kaisers Franz 
Josef nach Wien begeben und von dort aus eine 
längere Reise antreten, von der er Ende Mai 
nach Belgrad zurückzukehren gedenkt. Die Ge- 
rüchte, dass der Bestand der serbischen Armee 
verringert werden soll, sind falsch. Zur Königin 
Natalie hat sich eine Gesandtschaft begeben, 
um der Königin im Namen der Regentschaft vor 
zustellen, sie möge vor der Hand nicht nach 
Belgrad kommen. Mit Montenegro, mit dem seit 
20 Jahren alle Beziehungen von Seiten Serbiens 
abgebrochen waren, sind jetzt wieder freundliche 
Beziehungen angeknüpft worden. 

Griechenland. 
— Auch für die Bauten am Kanal von Korinth 

ist das Geld ausgegangen und es droht gänzliche 
Arbeitseinstellung. Vorderhand wurden von der 
griechischen Regierung Truppen hingeschickt, 
um die Ordnung aufrecht zu halten. 

Russland. 
— Das Zustandekommtn der letzten russischen 

Anleihe hat dem Finanzminister von Wischne- 
gradsky etwas eingebracht. Der Zar hat ihm in 
Anerkennung seiner Verdienste um die Hebung 
der russischen Staatsfinanzen eine Dotation von 
4000 Rubeln jährlich für die Dauer von 12 Jahren 
verliehen. Dafür ist Herr v. Wischnegra ;sky 
seinen deutschen Gönnern, welche ihn bei seinen 
Bestrebungen so erfolgreich unterstützt haben, 
leider nicht den wenigsten Dank schuldig. 

— Die russische Regierung eoll beabsichtigen, 
in Riga eine Exekutivgewalt in der Kommunal- 
verwaltung einzusetzen. Der Gouverneur hätte 
nach einer Meldung der „Düna-Zeitung" beson- 
dere ausserordentliche Vollmachten erhalten, um 
erforderlichen Falles die Massregel auch in 
anderen baltischen Städten einzusetzen. 

— Ein Befehl des Zaaren verfügt, dass an der 
juristischen Fakultät Dorpat (Ostseeprovinz) die 
Vorträge nur noch in russischer Sprache ge- 
halten werden dftrfen. 

— Die „Wildenabucher" in Russland. In Zim- 
leansk am Don ist eine religiöse Sekte erstan- 
den, deren Prophet verkündet, dass der Christ 
zur Erlösung seiner Seele alle die Marter aus- 
stehen müsse, die der Sohn Gottes zu erdulden 
gehabt habe. Daher befahl er seinen Anhängern, 
ihn zu kreuzigen, und sie thaten es. Als die 
weltliche Behörde am Ort der Kreuzigung an- 
kam, war der Prophet bereits verschieden. 

— Russland verlangt von Persien das aus- 
schliessliche Schiffahrtsrecht auf allen ins Kas- 
pische Meer einmündenden Flüssen und das Recht 
zum Bau von Eisenbahnen in Persien. 

Japan. 
— Zwischen Japan und den Vereinig. Staaten 

ist ein Handelsvertrag abgeschlossen worden, 
nach welchem die Amerikaner in Japan in Zu- 
kunft der japanischen Rechtsprechung unter- 
stehen und dafür das Recht erhalten, sich ohne 
Pässe in Japan frei zu bewegen. 

Nordamerika. 
— Der neue nordamerikanische Staatssekretär 

Blaine hat den Gesandten in Petersburg tele- 
graphisch angewiesen, die Freigebung des natu- 
ralisirten amerikanischen Bürgers Hermann Kem- 
pinski zu verlangen, der anlässlich des Besuches 
seiner Heimatstadt Rowen in Russland trotz sei- 
nes amerikanischen Passes verhaftet und nach 
Sibirien deportirt worden ist. Sollte Russland 
seine Freigebung verweigern, so hat der Gesandte 
die Instruktion, seine Pässe zu verlangen und 
abzureisen. 

— Auf den neuentdeckten Goldfeldern in 
Niederkalifornien sind wegen übertriebener For- 
derungen der mexikanischen Regierung für 
Schürflicenzen ernste Unruhen ausgebrochen. 
Mehrere blutige Zusammenstösse zwischen Be- 
amten und Goldgräbern fanden statt, weshalb 
militärische Verstärkungen in Eilmärschen heran- 
gezogen wurden. Da die meisten Goldgräber 
aus den Vereinigten Staaten sind, so dürfte die 
Regierung zu Washington Vorstellungen machen, 
so dass sich ein Konflikt mit Mexiko kaum ver- 
meiden lassen wird. 

Australien. 
— Das Defizit der Weltausstellung in Mel- 

bourne beträgt mindestens 10 Millionen Francs. 
— In Süd-Australien herrschte im Februar 

eine Hitze von 45 ' Réaumur. Viele Leute star- 
ben am Sonnenstich. 

N 0 t i z e D. 
Expräsident Si. Paulo. Der Expräsident der Provinz, 

Dr. Pedro Vicente Azevedo, wurde, wie wir vor- 
aussagten, zum Präsidenten der Banco de Credito 
Real gewählt, wo er 12 Contos Gehalt bezieht. 

— Die Post wird am Gründonnerstag und Char- 
freitag nur bis Mittag geöffnet sein. 

— Die Temperatur ist in zwei Tagen, vom 
Sonntag auf Dienstag, von 35' Celsius auf 14* 

gefallen, also ein Unterschied von 21'. Obgleich 
dieser rasche Temperaturwechsel manche Erkäl 
tung gebracht haben wird, so ist es doch er 
freulich, dass endlich einmal die unmässige Hitze 
aufhört. 

— Einem Herrn Marigny wurde eine Kon 
Zession für Exploration von Bleiminen in der 
Provinz S. Paulo ertheilt. 

— Ein schöner „Christus am Kreuz", von dem 
Brasilianer Almeido Junio gemalt, in natürlicher 
Grösse, war dieser Tage bei Henschel ausgestellt 
Der Mann hat wirklich Talent. Das Bild ist für 
Amparo gekauft. 

— Das „Diario Mercantil" jtrat in seinen sechs- 
ten Jahrgang. 

— Gestern kam eine solche Fülle von LebenS' 
mittein auf den hiesigen Markt, dass in dem ge- 
räumigen Hof kaum Platz für die Tropeiros war 
Hoffentlich gehen nun auch die Preise herunter 

— In der letzten Woche wurden 9 Pocken- 
kranke nach dem Lazareth geschafft. 

— Für die Feuerwehr wird jetzt ein Turn- 
gerüst gebaut, um die Mannschaften besser aus- 
zubilden. 

— In der Vorstadt Pary ertrank beim Baden 
im Tietóflusse die Spanierin Maria Dolores. 

— Am Sonntag Abend fing der Schornstein 
dos Hauses Garraux Feuer, doch war es bis zur 
Ankunft der Feuerwehr bereits gelöscht. 

— Der Inspektor des Gesundheitsamtes ver- 
langte von der Inspectoria central in Rio ein 
geimpftes Kalb, weil die empfangene Lymphe 
nicht vergehen wollte. Er erhielt zur Antwort, 
er solle erst einen Arzt nach Rio schicken, da 
mit dieser der Inoculation beiwohnen und den 
Transport des Kalbes beaufsichtige. Wäre es 
da nicht einfacher und richtiger, dass die In- 
spectoria central einen Arzt mit dem Kalb schickte? 

— Ein achtjähriges Mädchen Namens Zilda 
Pereira hat eine Mazurka Primeiro Pensamento"' 
(Erster Gedanke) und einen Tango „i.Ä / não m» 
beije" (Ach I küsse mich nicht) für Klavier kom- 
ponirt. Schon die Benennungen der Musikstücke 
lassen erkennen, dass wir es mit einem früh- 
reifen Mädchen zu thun haben. 

— Der Italiener Salvador Monaco wurde ab 
gefasst, als er falsche Nickelmünzen in Umlauf 
setzte. 

— Merkwürdig. Am 13. wurden 375 Einwan- 
derer aus unserer Herberge nach Santos expe- 
dirt, von wo sie nach Rio Grande do Sul ein- 
geschifft werden sollen. Dort will mau keine 
haben, ca. 600 wurden kürzlich von dort nach 
Rio zurücktransportirt und jetzt schickt man wie 
der beinahe 400 hin ! 

— Am letzten Freitag, als ein Lastfuhrwerk 
in der Rua da Cruz, im Braz, über die englische 
Bahn fahren wollte, brauste gerade ein Zug da- 
her. Das Fuhrwerk wurde umgeworfen, das 
Maulthier getödtet und der Führer schwer ver 
letzt. Es existirt dort ein Uebergang, aber ohne 
Wärter. Die reiche englische Compagnie sollte 
die Ausgabe nicht scheuen, dort einen Wärter 
anzustellen. 

— Naturalisirt wurde der Deutsche JoSo Paulo 
Kraemer. 

- Ins Handelsregister wurden eingetragen 
Guilherme Schiraming und Guilherme Faust für 
den Betrieb einer Bierbrauerei und Likörfabrik 
in Sorocaba, unter der Firma Faust &; Schimming. 
Geschäftskapital 30 Contos de Reis. 

- Zinsgarantie. Die Eisenbahn S. Paulo e 
Rio de Janeiro erhielt die Summe von 26:4388651 
infolge der gewährten Zinsgarantie angewiesen, 
zur Deckung der Differenz vom ersten Semester 
des verflossenen Jahres. 

— Hr. Affonso Kauer, Sohn des Hrn. P. Kauer, 
kam vor einigen Tagen mit seiner kranken Frau 
von Campinas hier an; leider wurde auch er 
von der tückischen Krankheit ergriffen und ist 
sein Zustand besorgnisserregend. Wir wünschen 
von Herzen gute Besserung. 

— Santa Casa de Misericórdia. Vor einigen 
Tagen kam der Fall vor, dass die Polizei eine 
kranke Frau zweimal nach dem städtischen 
Krankenhause schickte und dass beide Male die- 
selbe nicht aufgenommen wurde. Die Zeitungen 
tadelten heftig diese Weigerung. ' Der Vorsteher 
des Krankenhauses vertheidigt sich jetzt damit, 
„dass die Krankensäle und Zimmer überfüllt 
seien und ladet die Presse ein, sich davon zu 
überzeugen, dass es unmöglich gewesen sei, der 
Polizei zu willfahren. Uebrigens solle diesei 
zu gleicher Zeit gesagt sein, dass sie sich sehr 
irre, wenn sie die Santa Caía als ein der Polizei 
unterstelltes Institut betrachte." Es ist traurig, 
dass es den brasilianischen Behörden nicht mög- 
lich ist, ein bessereg und verständigeres Hand- 
inhandgehen zum allgemeinen Besten zu erzielen. 

Die Presse richtet nun ihren Tadel gegen die 
Regierung, welche nicht mehr Lazarethe ein- 
richten lässt. 

Von der kranken Frau erfährt man nichts 
weiter. Die ist ja auch Nebensache. 

Die Arbeiter in ü. Paulo beginnen sich 
zu rühren und vorwärtszustreben und dass ist 
sehr lobenswerth. Am Laplata sind ihre Ge- 
nossen schon voraus, während in S. Paulo bis 
jetzt noch nichts geschah. Jetzt wollen die 
Holzarbeiter (Tischler, Zimmerleute, Drechsler, 
Stellmacher etc.) den Anfang machen und eine 
fachgewerkschaftliche Organisation gründen, und 
sind sämmtliche Fachgenosseu auf kommenden 
Sonntag 4 Uhr nach dem Hotel Berlin, Rua 
Boa Vista 44, zu einer Versammlung einberufen. 
Wir wollen nur wünschen, dass ein recht gutes 
Resultat erzielt werden möge. Einigkeit macht 
stark I 

Ferner finden unsere Leser an anderer Stelle 
eine Annonce, derzufolge alle Skandinavier zu 
einer Versammlung im Bureau des dänischen 
Vice-Konsulats, Rua do Palacio 3, auf Donnerstag 
den 18. Abends 7 Uhr eingeladen werden, behufs 
Gründung eines skandinavischen Hülfsvereins. 

Bei der ziemlich bedeutenden Anzahl von Schwe- 
den und Dänen in hiesiger Stadt und Provinz 
ist ein solcher Verein zur Nothwendigkeit ge- 
worden und dürfte Gelegenheit finden, viel Gutes 
zu wirken. Wir hoffen in den Stand gesetzt zu 
werden, über die Resultate beider Versammlun- 
gen Näheres berichten zu können. 

Alessandro iStradella. Die dritte und 
letzte Vorstellung dieser Oper zum Besten der 
Unglücklichen in Campinas fand am vergangenen 
Montag statt. Da die nochmalige Aufführung 
auf Wuüsch der brasilianischen Presse und zu 
einem so edlen Zwecke erfolgte, da ferner die 
sämmtlichen Berichte über die früheren Auf- 
führungen einen schönen Genuss garantirten, so 
hätte man wohl ein volles Haus erwarten dür- 
fen, doch war dasselbe nur gut besetzt. Ueber 
die Aufführung selbst herrscht nur eine Stimme, 
man sprach nur in Superlativen und bezeichnete 
die letzte Vorstellung als die schönste. Die So- 
listen sowohl als die Chöre gefielen noch besser, 
sowohl in Bezug auf den Gesang als auch auf 
die Darstellung. Dürfen wir Einiges besonders 
hervorheben, so war es namentlich diesmal Frl. 
Rödder, die ein so schönes, unbefangenes Spiel, 
eine so prächtige Stimmentfaltung zeigte, dass 
Alles gespannt ihrem herrlichen Gesänge lauschte. 
Die HH. Brack und Bögel, Stupakoff und Hensch 
waren ebenfalls «ehr gut bei Stimme und vor- 
züglich in der Darstellung. Das Banditen-Duett, 
das wir in der ersten Vorstellung mit stillen 
Wünschen und Hoffnungen für die folgenden 
Vorstellungen begleiteten, kam bei der letzten 
Vorstellung voll zur Geltung. Nur die „Kirchen- 
glocke" schien etwas heiser zu sein. Hr. Alex. 
Levy dirigirte die Oper in gewohnter Weise. 

Zahlreiche Bouquets wurden auf die Bühne 
isandt und das Publikum — diesmal über- 

wiegend Brasilianer — wurde nach und nach 
wärmer und gab seinem Beifall lauten Aus- 
druck. Es Hess sich auch diesmal die Wieder- 
holung des Ballets nicht abmarkten, obgleich 
die jungen Damen, wie es schien, uns in dieser 
Beziehung ein Schnippchen schlagen wollten. 
Am Schluss des zweiten Aktes erschien eine 
Kommission von Flüchtlingen aus Campinas, 
geführt von Hrn. Rafael Sampaio, auf der Bühne. 
Derselbe überreichte als Zeichen des Dankes dem 
Verein „Mendelssohn" eine Adresse, deren Inhalt 
in deutscher und portugiesischer Sprache von 
den Herren 0. Gladosch und L. Dronét verfasst 
war. Dieselbe hatte folgenden Wortlaut: 

S. Paulo, den 15. April 1889. 
Geehrte Mitglieder des Vereins „Mendelssohn" I 

Werthgeschätzte Damen und Herren I 
Gesang verschont das Leben, 
Gelang erfreut das Herz, 
Ihn hat uns Gott gegeben, 
Zu lindern Sorg' und Schmerz. 

(■Volkslied.) 
Als der Dichter diese schönen Worte sang, 

wollte er gewiss nur dem Gedanken Ausdruck 
jeben, dass die Gabe des Gesanges ein Mittel 
ist, das Leid zu verscheuchen, drohende Sorgen 
zu bannen, das bangende Herz aufzurichten und 
den zagenden Muth neu zu beleben; und gewiss 
habt Ihr diese Wirkung des Gesanges an Euch 
selbst schon oft erfahren. Heute jedoch habt 
Ihr Euer schönes Gesangstalent dem Zwecke 
freudig dienstbar gemacht, Mittel zu erlangen, 
um fremde Schmerzen, fremdes unnennbares Leid 
stillen au helfen, um dem drohenden Hunger 
und dem schleichenden Tod in unserem benach- 
barten Campinas entgegenzutreten. Das beseli- 
gende Gefühl, hierzu durch Euren herrlichen 
Gesang beitragen zu können, ist Euer schönster 
Lohn. Nehmt jedoch auch unsern Dank an, 
"reudigen, aufrichtigen Dank von uns, die wir 
den Schrecknissen der Heimath noch entfliehen 
konnten. 

Empfangt diesen Dank im Namen der Un- 
glücklichen, die sich nicht in dieser glücklichen 

age befinden, und deren heisse Fieberlippen 
i}uch keinen Dank stammeln können. Seht diese 

Gabe als schwachen Ausdruck des innigsten 
Dankgefühls au, das di« in S. Paulo anwesenden 
Flüchtlinge ans Campinas beseelt; sie bittea 

"~uch im Namen der Unglücklichen, denen Hülfe 
zu bringen Eure edle That bestimmt ist, dieselbe 
'reundlich annehmen zu wollen. 

Im Auftrage 
der hier anwesenden Flüchtlinge aus Campinas. 

Von der „Wilhelm-Stiftung" und dem Verein 
Deutsche Schule" wurden' sämmtlichen Mit- 

wirkenden ein schönes, von Hrn. W. Reichardt 
gezeichnetes Erinnerungsblatt überreicht, dessen 
cunstvolla Einfassung Sinnsprüche zieren, die 
den Zweck des Blattes erläuterten. 

Die Netto-Einnahme dürfte 2:0008000 Rs. nicht 
übersteigen; mögen sie den Unglücklichen manche 
Thräne trocknen und dem drohenden Hunger 
wehren helfen. 

Nun noch einmal dem Verein „Mendelssohn", 
sowie allen Mitwirkenden für die schöne Lei- 
stung ein donnerndes „Bravo!" und ein herz- 
"iches „Glück auf!" für die Zukunft. 

Das K-irohspiel S. Bernardo ist durch 
rovinzialgesetz Nr. 38, datirt vom 12. März 

d. J., zur Villa erhoben worden. Mithin wird 
dort eine Munizipalkammer gewählt werden, und 
werden viele Weitläufigkeiten, welche daraus 
entstanden, dass S. Bernardo zum Munizipium 
S. Paulo gehörte, vermieden werden. Unsere 
dortigen deutschen Landsleute sollten sich an 
den Wahlen betheiligen und womöglich ein paar 
Deutsche in die Munizipalkammer wählen. 

Die Soroeababahu hat bei dem Ackerbau- 
minister schon die Pläne von 42 Kilometern der 
Verlängerung von Tatuhy nach Itapetininga ein- 
gereicht. 

In Ilatiba ist am Sonnabend ein Todesfall 
urch Gelbfieber vorgekommen. Ein Italiener 

iam von Campinas mit der Krankheit behaftet 
und starb innerhalb drei Tagen. 
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In Campinas wird die Lage geradezu trost- 
los. Gestern starb unser Freund Hr. Albert 
Müller, welcher dort Polizeidelegado war und 
sich in Ausübung seines Amtes die Krankheit 
geholt hatte. Der Präsident der ProTinz Hr. 
BarSo de Jaguára war am Sonnabend in Cam- 
pinas und auch noch in Rio Claro. In dieser 
letzteren Stadt scheint es bei den drei Fällen 
sein Bewenden zu haben. In Campinas hat die 
Paulistabahn an der Station ein grosses Wasser- 
reservoir bauen lassen, welches gestern schon 
mit dem von Vallinhos in Tankwaggons her- 
gefahrenen Wasser gefüllt wurde. Alles drängt 
hinzu, um reines, nicht infizirtes Trinkwasser zu 
bekommen und die Paulistabahn lässt beständig 
zufahren. Dis Bihngesellschaft leistet damit 
der unglücklichen Stadt einen unbezahlbaren 
Dienst, denn nur so kann man hoffen, dass keine 
weitere Infektion stattfindet. Die Lage ist schreck- 
lich. Es sollen an 1000 Kranke in der Stadt 
liegen, die kaum 3000 Seelen birgt 1 In den 
fünf Lazarethen existirten vorgestern 

108 
Aufgenommen 14 

122 

13 
109 

Genasen 7 
Gestorben 6 
Verbleiben 

Lebensmittel sind schon grosse Mengen von 
allen Seiten nach Campinas geschickt, so dass 
das Gespenst des Hungers, welches ein paar Tage 
Miene machte, sich dort zu zeigen, wohl schon 
verscheucht ist. 

Die Banco de Credito Real hier wurde am 
Montag von den Aktionären ermächtigt, 1 Conto 
de Reis für Campinas zu spenden. 

Es würde unser Blatt füllen, wollten wir alle 
die milden Gaben, grosse und kleine, Geld oder 
Naturalien aufzeichnen, und das muss den un- 
glücklichen Campinensern zum Trost gereichen, 
dass sie sich nicht von der Provinz verlassen 

Ein grosser Arzt ist jetzt eingetroffen, der 
hoffentlich so lange verbleibt, bis den Fieber- 
bacillen der Garaus gemacht ist, das Ist der 
Winter, Wo menschliche Kräfte nichts ver- 
mögen, da hilft die Natur oft von einem Tage 
zum andern. Hoffen wir das Beste für Campinas. 
  Es gibt nur noch zwei Postbeamte hier, 

die anderen sind gestorben oder geflohen. 
Auch die Fleischerladen sind alle, bis auf drei, 

geschlossen. 
— In Campinas lässt die bekannte Maschinen- 

fabrik Lidgerwood auf ihre Rechnung jetzt ein 
Lazareth einrichten, welches auch auf ihre Kosten 
unterhalten wird. Sehr lobenswerth 

— Am vergangenen Freitag fanden im Rink 
von der Sociedade protectora dos pobres die ersten 
Vertheilungen von Lebensmitteln an die Bedürf- 
tigen statt. 982 Personen, welche mit Beschei- 
nigungen ihrer Armuth versehen waren, erhiel- 
ten Proviant für 2 Tage. Es mag für viele 
Personen, die nie genöthigt gewesen, Unter- 
terstützung anzunehmen, eine schreckliche Si- 
tuation sein, jetzt die Öffentliche Mildthätigkeit 
beanspruchen zu müssen. 

In Liimeira sind einige Fälle von Erkrankun- 
gen an der in Campinas herrschenden Epidemie 
vorgekommen. Die Munizipalkammer lässt ein 
Lazareth einrichten. 

Die beiden in Rio Claro vorgekommenen 
Fieberfälle haben ergeben, dass die betreffenden 
Personen in Campinas angesteckt worden sind. 
Es sind keine Erkrankungen mehr vorgekommen 
und die Bevölkerung hat sich wieder beruhigt. 

Santos. Die Einweihung der Bonds der 
Villa Mathias nach der Barra fand am Sonntag 
fctatt. Der Ertrag des Tages war die Summe 
von 1;050S720, welche für das Waisenasyl be- 
stimmt war und schon übermittelt wurde. Die 
Sammlung für das Institut übersteigt schon 
13 Contos. 

Bei Gelegenheit der oben erwähnten Einweih- 
ung warf sich ein betrunkenes Individuum, Por- 
tugiese, auf die Schienen und wurde von einem 
Bond überfahren. Es war sofort todt. 

— Nach Santos war der Barão de Jaguára am 
Montag gereist. Dort sind die Zustände schon um 
Vieles besser, die Stadt kehrt wieder zu ihrem 
gewöhnlichen Leben zurück und die neuen Fälle 
sind 80 gutartig, dass man die Epidemie als be- 
zwungen, wenn auch noch nicht als erloschen 
heieichnen kann, falls nicht, wie schon einmal, 
dn abermaliges Anwachsen eintritt. Dies ist 
jedoch bei der jeizt eingetretenen kühlen Witte- 
rung nicht vorauszusetzen. 

Der Hospitalbericht vom Dienstag lautet 
Existirten . . . 125 
Aufgenommen . 12 
Genasen . . 3 
Gestorben . . 3 
Verbleiben 113 

— Dem Inspektor der Immigração in Santos, 
Hr. Alfaya Junio, wurde die Commenda des 
Rosenordens verliehen. 

Kinsgarantie pflegen die Regierungen sol- 
chen Unternehmungen au gewähren, die ein ge- 
meinnütziges Interesse repräsentiren, um das Zu- 
standekommen zu erleichtern resp. zu ermöglichen. 
Aber schon im Gange befindlichen Unternehmun- 
gen, welche nachweislich mit Defizit arbeiten, 
noch Zinsgarantie zu gewähren, ist ein Geschenk 
an die Unternehmer oder Aktionäre, welche ihren 
Mitbürgern aus der Tasche gezogen wird. Schon 
neulich berichteten wir, dass der Staat dem 
Engenho Central von Capivary, ein schon bank- 
rott gewesenes Unternehmen, Zinsgarantie ga^, 
und jetzt wiederholt sich der Fall mit dem Engenho 
Central von Porto Feliz, eine schon seit einiger 
Zeit arbeitende Zuckerfabrik, welcher 6% Zinsen 
auf das Kapital von 400 Contos gewährt wurden. 

Hr. Otto Sehlõnbach' hat für S. Paulo 
die Agentur der grossen Tuchfabrik des Rink 
in Rio übernommen. Es ist erfreulich, dass die 
Produkte der nationalen Industrie, die übrigens 
den importirten an Güte gar nicht nachstehen, 
immer weitere Verbreitung und Anerkennung 
linden. 

Hr. Conselheiro Prado will sich vom 
!iabinet zurückziehen. Er schützt Krankheit 
vor und soll auch in Caxambú bis zu 40 Grad 
lieber gehabt haben. Im Fall sein Austritt sich 

verwirklicht, wird Hr. Andrade Figueira als 
sein Nachfolger genannt. 

lIog;yana>Balin. Am 7. d. M. fand auf 
der Fazenda des Hrn. Barão de Ataliba Nogueira 
die Generalversammlung der Aktionäre dieser 
Bahn statt. Hr. Dr. Luiz Albino Barbosa de Oli- 
veira beantragte, die Direktion möge autorisirt 
werden, der Companhia Paulista den Ankauf 
ihrer Bahn oder einzelner Theile derselben vor- 
zuschlagen, und zur Beschaffung des Kapitals 
Aktien auszugeben oder irgendwelche Kredit- 
operation inner- oder ausserhalb des Landes vor- 
zunehmen. Obgleich verschiedene Aktionäre sich 
dagegen erklärten, so wurde obiger Antrag doch 
mit einer unbedeutenden Modifikation, die das 
Projekt wenig ändert, von der Versammlung an- 
l^enommen. 

Jaliú. Von den Deutschen Augusto Mankel, 
Guilherme Wilcke, Adolpho Becker, Ricardo 
Reichel, Ricardo Auler, Adolf Frohne, Densow 
& Burgwitz und Dr. A. Eiserhardt wurde zum 
Besten der Campinenser eine Collekte veranstal- 
tet, welche die Summe von 54$000 Rs. ergab. 
Wir wurden beauftragt, diese Summe bei der 
Firma Camillo Sampaio, Bastos & Comp, zu er- 
heben und dieselbe Hrn. Dr. Lutz nebst einem 
uns ebenfalls übermittelten Begleitbrief zu über- 
senden, der über jene Summe frei verfügen soll. 
Den Gebern im Namen der Unglücklichen besten 
Dank. 

In JahA haben die Polizeisoldaten einen Be- 
trunkenen auf eine so brutale Weise malträtirt, 
dass er am nächsten Tage im Gefängnisse starb. 
Die Bestien liessen keinen Arzt hinein und Hessen 
dem Gefangenen weder Essen noch Trinken zu- 
kommen. 

Rio de Janeiro. Am Sonnabend fand in 
der Kirche S. Francisco de Paula ein feierliches 
Tedeum zum Danke für die glückliche Wieder- 
genesung des Kaisers D. Pedro statt. Das Ministe- 
rium, das diplomatische Corps und viele andere 
hochstehende Personen waren anwesend. 

— Die von einigen Blättern verbreiteten Ge- 
rüchte von einer Reise des Kaisers nach dem 
Laplata sind unbegründet. 

— Der Bischof von Rio de Janeiro ist unter 
Verleihung des Titels eines „Conde de Santa Fé" 
zum Erzbischof von Bahia ernannt worden. 

— Der Baron Seifried ist zum Sekretär der 
deutschen Gesandtschaft in Rio ernannt. 

— An Bord des ,^Aquidaban" hat ein Matrose 
einen anderen mit einem Stemmeisen erstochen 
Der Thäter wurde sofort in Eisen gelegt. 

— Der Padre Constantino Gomes de Mattos 
wurde zum Bischof von Rio Grande do Sul er- 
nannt. 

Wasserleitung Frontin. In einigen 
hiesigen Zeitungen wurde die berühmte sechs- 
tägige Wasserleitung als ein Schwindel darge- 
stellt, weil nach späteren Nachrichten der Was- 
sermangel in Rio nicht aufgehört hat. Damit 
ist dem Inegnieur Paulo Frontin grosses Unrecht 
geschehen, ebenso wie den Ingenieuren, welche 
von der Regierung beauftragt waren, das her- 
geleitete Wasser zu messen, denn diese stellten 
fest, dass 16 Millionen Liter zuflössen, währenc. 
Frontin sich für 13—15 Millionen anheischig ge- 
macht hatte. 

Nun hängt aber die Sache ganz anders zu- 
sammen. 

Es gibt in und bei Rio de Janeiro mehrere 
Reservoirs, welche von verschiedenen Quellen ge- 
speist werden. Das vom Pedregulho ist das 
grösste und fasst 72 Millionen Liter und steht 
in Verbindung nur mit dem Reservoir von São 
Christovão. Die Wasserleitung Frontins ergiesst 
sich in diese Reservoirs. Wenn nun auch diese 
Ueberfluss an Wasser haben, so kann es vor- 
kommen, dass z. B. die Carioca-Wasserleitung, 
die gar keine Verbindung mit jenen Reservoirs 
hat, austrocknet. Ebenso können andere Re- 
servoirs, die von kleineren Quellen gespeist wer- 
den, bei der stattgehabten Trockenheit Mange' 
au Wasser haben. 

Dafür kann man aber doch Frontins Wasser- 
leitung nicht verantwortlich machen, es liegt 
nur an dem Umstand, dass die verschiedenen Lei 
tungen Rios nicht untereinander verbunden sind 
Auch konnte der genannte Ingenieur seine Lei- 
tung nicht in ein anderes Reservoir einfliessen 
lassen, erstens weil die Leitungen derselben zu 
entfernt waren und zweitens, weil das Wasser- 
quantum für dieselben zu gross war. 

Der neue Wasserleitungskontrakt enthält die 
Klausel, dass alle Leitungen Rio's mit einander 
verbunden werden, so dass dann die Vertheilung 
besser wird und der Fall nicht mehr eintreten 
kann, dass in einem Stadttheile das Wasser weg- 
läuft, während in einem anderen die Bevölke- 
rung verdurstet. 

In Honte Verde (Minas) wurde der Kunst- 
reiter João Bahia von dem Inspector de quartei- 
rão (Polizeibeamter) Francisco Ferreira auf offener 
Strasse erschossen. Die anderen Polizeibehörden 
begünstigten die Flucht des Mörders, der Sub- 
deleg'ado gab ihm Geld. Die 1 öhere Behörde 
ist eingeschritten und hat diejenigen, welche 
die Flucht begünstigten, verhaften lassen. Man 
fahndet ernstlich auf den Mörder. Das Volk ist 
entrüstet. 

Hr. Emil liamberg verabschiedet sich in 
nicht sehr höflicher Weise von der hiesigen 
deutschen Presse, von welcher er immer nur 
freundliche Unterstützung erhalten hat. Er sagt 
in einem gestrigen Abendblatte, dass in der deut- 
schen Presse S. Paulo's unwahre und verleum- 
derische Notizen über ihn publizirt worden seien 
und dass er sich nicht erniedrige, um dieselben 
zu widerlegen und mit den Intriganten zu dis- 
cutiren. 

Was unser Blatt betrifft, so haben wir in vo- 
riger Nummer .gesagt, Hr. Lamberg beabsichtige 
in Rio die Oper ^^Stradella" mit Hülfe des Clubs 
Schubert" zur Aufführung zu bringen und nann- 

ten ihn gelegentlich einen „hervorragencf^n Künst- 
er". Ob diese unsere Bezeichnung als ironisch 

aufzufassen war, sehen wir uns nicht veranlasst 
zu erklären, denn bei der Lesung der Notiz sind 
edenfalls die Auffassungen auseinandergegangen. 
3r. Lamberg hat geglaubt, es sei Ironie, denn 

sonst würde er mit uns jedenfalls in seinem Ab- 
^hiedsartikel eine ehrenvolle Ausnahme gemacht 
iahen. Ein Anonymus in der Freien Presse" hat 
die Bezeichnung als baare Münze aufgenommen 
vind hat dagegen protestirt. Wer hat nun Recht? 

Jedenfalls nicht der Schreiber der an Hrn. Emil 
Lamberg gerichteten Anzeige in der ,,Fr. Pr.", 
denn wir erklären, dass Hr. Lamberg nicht mehr 
in unsere Expedition gekommen ist, seit wir eine 
von ihm verfasste Rezension über die erste Auf- 
'ührung der Oper ,,Stradella" nicht veröffent- 
"ichten, weil — wir schon versehen waren. 

Die betreffende Notiz in voriger Nummer der 
Germania ist von der Redaktion d. Bl. verfasst 
worden. 

Die neue Sendung vom Unterhaltungs- 
blatt liegt noch immer in der Alfandega in 
Santos. Wir wurden avisirt, dass am 5. April 
bereits eine weitere Lieferung in Deutschland 
abgegangen ist, und noch war es nicht möglich, 
die vorige zu erhalten. Wir bitten um Geduld 
und werden nach Empfang der Sendung die aus- 
gefallenen Nummern nachholen. 

— Gegen Lord Grelleon und Marquis de Exeter 
ist der gerichtliche Konkurs eröffnet worden. 
)ie Passiven dieser Herren belaufen sich auf 

zweibunderttausend Pfund Sterling. 
— Die Kammer der Gemeinen hat das Gesetz- 

)rojekt, betr. die Gewährung einer selbständigen 
Verwaltung für Irland, abgelehnt. 

Montevideo, 11. April. Ein starkes Erd- 
jsben hat hier an der Küste beträchtlichen 

Schaden angerichtet. 
Buenos Aires, 11. Die Nationalbank wurde 

autorisirt, täglich 200,000 Pesos in Gold zu ver- 
caufen. 

Das Agio auf Gold beträgt jetzt 61%. 
— 13. Die brasilianische Regierung verlangte 

von Paraguay Massregeln gegen die Behörden in 
lha Cerrito wegen der Behandlung des brasiliani- 

schen Dampfers ,,Rapido". 
Rio de Jlaneiro, 15. Telegramme ^von 

''ortugal berichten, dass der Visconde de Wildick, 
"ruberer port. Generalkonsul in Rio und der 
ionsulatsschreiber Brandão, welche der Unter- 

schlagung von Konsulatsgeldern beschuldigt 
waren, einstimmig freigesprochen sind. 

— Es scheint, als ob die Gerüchte von einer 
lekomposition des Ministeriums unbegründet 

sind, wenigstens vorder Eröffnung des Parlaments. 
— 16. Heute kamen vom Auslande ca. 1000 

Contos Gold an. 
Campinas, 16. Die ärztliche Kommission 

)esuchte heute 398 Kranke in Privathäusern, 
worunter 255 am Gelbfieber Erkrankte. In den 
iospitälern und Lazarethen existirten 186, wo- 

von 106 an der Epidemie Erkrankte. Es starb 
Hr. Franz Langgard, Sohn des Hrn. Otto Lang- 
gard. Die barmherzige Schwester Maria Sera- 
jhina, welche das Lazareth Guanabára gründete, 
iel der Epidemie zum Opfer. 

iNeueste Piacbriehten. 
Berlin, 11. April. Der frühere Leibarzt 

Kaiser Wilhelm's I., Dr. Lauer, ist gestorben. 
— 13. König Humbert und Crispi werden 

hier im Mai erwartet. 
Paris, 12. April. Der Präsident Sadi-Carno^ 

hat sich sehr missbilligend über die Freisprechung 
der Angeklagtender Patriotenliga ausgesprochen. 

— Die Aburtheilung Boulangers (in contuma- 
ciam) soll in Versailles stattfinden, um Volks- 
manifestationen zu vermeiden. 

Es liegen Beweise vor, dass der General die 
Armee gegen die gesetzliche Regierung aufzu- 
wiegeln versucht hat, und zwar ist dies bei den 
Truppen der Kaserne vcfn La Pepinière und der 
Garnison von Lyon geschehen. 
  lu der Deputirtenkammer diskutirte man 

über die Competenz des Senats, sich als Richter 
über den General Boulanger zu konstituiren, 
wobei der Deputirte Delaforce erklärte, dieser 
Prozess verletze die Justiz und insultire das 
öffentliche Gewissen. Die Sitzung war sehr 
stürmisch. 

Von Seiten des Generals werden Briefe vor- 
gelegt, welche die Regierung beschuldigen, die 
Intervention Deutschlands zur Ausweisung des 
Generals aus Belgien angerufen zu haben. 

— Die diplomatischen Unterhandlungen zwi- 
schen Frankreich und Italien behufs Stipulirung 
eines Handelsvertrages zwischen beiden Nationen 
nehmen keinen befriedigenden Verlauf. 

— 13. Der Prozess, welcher vom Senat abzu- 
urtheilen ist, umfasst 17Parteigänger Boulanger's. 
 Man spricht von einer französisch-deutschen 

Konferenz zur Unterdrückung der Sklaverei in 
Ostafrika. 
 In Marseille streiken die Dockarbeiter. Man 

war genöthigt mit Militär zu interveniren. 
  Telegramme ans Russland sagen, dass die 

Polizei'eine neue Verschwörung gegen den Zar 
entdeckte. Es fanden viele Verhaftungen statt. 

— Das Zeugenverhör im Prozess gegen Bou 
langer ist eingeleitet und wird wohl einige WO' 
chen dauern. 

Wien, 12. Der österr. Reichstag hat die Mi 
litär-Reform definitiv angenommen. 

Rom, 11. Die Regierung eröffnete einen 
Kredit von 6 Millionen Liras für die Befestigung 
Massauah's. 

— 12. Die abyssinischen Stämme haben sich 
gegen den Nachfolger des Negus aufgelehnt. 
Die Bewegung wird vom König Menelik von 
Schoa geleitet, welcher das Recht der Thronfolge 
in Abyssinien beansprucht. 

Die Insurrektion nimmt einen immer grösseren 
Umfang an. 

Auch Ras Alula, der frühere Obergeneral des 
Negus, will Nachfolger desselben werden unc 
hat den Italienern seine Hülfe angeboten, wenn 
sie ihm den abyssinischen Thron überlassen wollen. 

— 13. Telegramm von Massauah bestätigen 
die Nachrichten über die Revolte in Abyssinien. 
Die von dem Häuptling Debeb angeführten Ban- 
den hausen grässlich, die Opfer werden schreck- 
lich verstümmelt. Es verlautet, dass Ras-Alula 
todt ist, es sind keine Einzelnheiten seines Todes 
bekannt. 

Auf Gesuch der italienischen Regierung hat 
Debeb zugegeben, dass die Gebeine der bei Sa- 
ganetti gefallenen italienischen Sold.vien aus- 
gegraben werden. 

— 14. Einige Deputirte interpellirten die Re 
gierung über die Operationen bei Massauah. Das 
Resultat war ein Vertrauensvotum. 

— Der General Baidissera bildet irreguläre 
Truppen mit Baschi-Bozouks. 

liondon, 11. April. Der Marquis de London 
derry, Vice-König von Irland, hat wegen Krank 
heit sein Amt niedergelegt. 

tLaflee. Santos, den 16. April. 
Markt still. Keine Verkäufe. 

Zufuhr ara 16. 
,, seit dem 1. d. 

Durchschnittliche Zufuhr pr. Tag 
Verkäufe seit dem 1. d. 
Vorrath (1. und 2. Hand) 

8,890 Sack 
150,447 „ 

9.215 „ 
109,000 „ 
272,000 

Die Pauta semanal der Alfandega und 
Mesa de Rendas, v. 15.—20. April ist folgende; 
Café bom 

escolha 
Algodão em 

rama 

520 rs. pr. Kilo 
380 » » » 

600* p » » 

Couros sèceos 400 ri. pr, Kilo 
Couros salgados 200 » » » 
Fumo bom 1S400 » » » 
Sarnamby 600 » » » 

Hafenverli.ehr in üantos. 
Erwartete Dampfer ; 

Santos, von Hamburg, d. "18. 
Rio de Janeiro, von den Südhäfen, d. 19. 
Tibor, von Triest, d. 24. 
Ohio, von Bremen, d. 27. 

Abgehende Dampfer : 
Rio Paraná, am 18. April, Mittags, nach : 

Paranaguá, Desterro, Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre. 

Rio de Janeiro, nach Rio, d. 19. 
Tamar, nach Southampton, d. 21. 
Nasmyth, nach New-York, d. 24. 

Ein Engländer kommt mit der Anhalter 
Bahn in Berlin an und fragt einen Mann : „Wo 
ist hier Ziegenstrasse?" — ,,Ziegenstrasse ? Ach 
Sie meinen Ziegelstrasse. Die ist weit von hier, 
im Norden, Sie können aber mit der Ringbahn 
bis hin fahren." — „No, ich meinen Ziegenstrasse, 
soll sein hier in der Nähe." — „Nee, is nich, 
ich bin doch'n geborner Berliner, Ziegenstrasse 
gibt's in ganz Berlin nicht." — Der Engländer 
erstaunt, besinnt sich und fragt plötzlich : „Sa- 
gen Sie, wie sprechen Ziegen?" — „Ach reden 
Sie doch nicht so, Ziegen können gar nicht 
sprechen, die meckern blos." — „Oh yes, yes, 
nun weiss ich: Meckern-(Möckern-)stra8se". 

Post in S. Paulo. 
Cartas nacionaes: 

Vom 10. April: Eduardo Ferrer, Irrr Luiz. 
Vom 11. April* Alfonse Bartolomeo, Anna Bertram, Hillmerg, 

Leopordo Franziska (?) 
Vom 12. April: Augusta Berndt, F. Samtleben, Francisoa 

Puhlmann, Jacob Gaspar, Paul Malewsky, Quirine Tomasek, 
Rodolfo Scholz. 

Cartas estrangeiras: 
Vom 11. April. August Kultech (?), Friedrich Boye, Mon- 

sieur Lapierre, Mathilde Burg. 

(Eingesandt.) 
Herrn J.B. 

In der „Freien Presse" vom 16. d. ist ein Ar- 
tikel und ein Inserat enthalten, welche sich auf 
die in der „Germania" gebrachte Notiz beziehen, 
dass der Pianist Hr. Lamberg beabsichtige, die 
Oper „Stradella" in Rio aufzuführen. Beide, 
Artikel und Inserat, stammen wohl aus einer 
Quelle, aus der mit J. B. anonym unterzeich- 
neten. Obgleich man diese Buchstaben beliebig 
übersetzen könnte, so glauben wir doch, dass 
dahinter sich der Name eines hier bekannten 
„Weinen Maulhelden" verbirgt. Wir wundern uns 
über die Unverfrorenheit, mit der dieser Herr 
sich als „Minister des Auswärtigen" im Club 
„Mendelssohn" gerirt. Da jedoch genannter Herr 
in diesem Club in obiger Beziehung genügend 
bekannt ist, so überlassen wir letzterem die Aus- 
einandersetzung mit demselben wegen seines un- 
qualifizirbaren Artikels. X. 

Der Verein Deutsche Sciiule in Sao 
Paulo erhielt vom Gesangverein „Mendelssohn" 
die Summe von 756$350, als die Hälfte des Rein- 
ertrags der 2. Aufführung der Oper „Alessandro 
Stradella" am 8. April. Für diese abermalige 
Spende spricht seinen wärmsten Dank aus 

Der Vorstand der deutschen Schule. 

m ■ mit Wohnhaus , enthaltend 

Jjin Í6rrdlD 1 Saal, 4 Zimmer und Küche, 
ist in Villa Marianna wegzugs- 

halber billig zu verkaufen. Das Terrain enthält 
20 Meter Front und 250 Meter Tiefe und. liegt 
neben dem Restaurant Flora. Näheres in der 
Expedition d. Bl. 
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4 Germania 

Gesellschaft Germania. 

Sonnabend den 20. April 1889 

OSTERBALL 
Anfang; 9 Uhr. 

Zu recht zuhlreichem Besuche ladet freund- 
lichst ein Der Vorstand. 

Aufruf an sämmtliehe Holzarbeiter 

8. 
Alle Holzarbeiter werden freundlichst zu einer 

Besprechung betreffs Gründung einer fachgewerk- 
schaftlichen Organisation eingeladen. Die Be- 
sprechung findet am Sonntag den 21. April, Nach- 
mittags 4 Uhr, im Hotel Berlin, Rua Boa-Vista 
N. 44, statt. 

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 
D&r Einberufer. 

Hervffirende Scandinaver 
opfordres til at give ilöde Torsdag den April 
Kl 7 Aften paa det danske Viceconsulats Kontor 
Rua do Palacio 3 for at forhandle om Oprettelse 
af en Hjelpeforening. 

H. Ballon. W. Gericke. Dr. Gad. 

Antarctica Lagerbier. 

Bestellungen nimmt entgegen und liefert in's 
Haus jede Quantität Ton 1 Dutzend ab 

Luis Bücher, Club Germania. 

Meinen verehrlichen Kunden und Geschäfts- 
freunden zur gefl. Notiz, das« ich mein Geschäfts- 
iok.1 ».oh RUA DIREITA N. 10A 

verlegt habe. 

dttff JJíMnínItaíít. 

Wurst wider Wurst!!! 

Ich erlaube mir, da» verahrliche deutsche 
Publikum auf meine neu eröffnete Wurstfabrik 

RuaHelvetiaM. 5 
aufmerksam zu maohen. Ich halte stets frischen 
Vorrath aller Sorten Blnt- und Leberwurst, 
NLnack- und Hettwnrst etc., sowie eine 
besondere Spezialität ff Wiener Warstehen 
und Bratwurst tester Qualität. Auf Bestellung 
wird das Gewünschte prompt in's Haus geliefert. 

Otto Höfke. 

H0TEl. BERLIN 

- ©©MDiT/Ä - 
Sonntttg den 9t. April 

Grosser Familien-Ball 

wozu die geehrten Familien ergebenst einladet 
Th. Siag;awe. 

Einig, gaübte Taillenarbeiteriuneu 

sucht bei hohem Lohn 
Anna Joachim, Modistin, 

Rua de S. João 12. 

In Abrahams Schoos. 

Sonntag den 21. April 

ÜTBl-HÄLIL 
wozu freundlichst einladet 

Fritz Abraham, 
Rua S. Iphigenia 101 A. 

Pnnnpltf ^Ifd ein ordentliches, kinderloses 
UcSUblll Ehepaar, welches etwas portugiesiiSch 

versteht, für häusliche Arbeiten und Serviren 
bei Tische, im Sanatorium IngleM, Rua Pacaembii, 
über Santa Cecilia. 

estle's Kindermehl 

N g ^ von Pradex & fila anerkannt das beste 
Kindermehl, zum Preise per 1 Dose . . ISOOO 

12 Dosen . 115000 
1 Kiste ä 50 ,, . 433000 

frisch angekommen im 

NORMAL-DEPOT 

©. ®©Ki@B©innr jiusjiii@B 
53 — Rua da Imperatriz — 53. 

Ein tüchtiger Uhrmacher, 

mächtig, mit kompletem Werkzeug, sucht Stelle 
hier in S. Paulo oder nach dem Innern. 

Näheres durch die Exped. d. Bl. 

Hp iiAftfriAH Rflnm ersucht, in seinem nr. uoiurieu DdUIO interesse im Normal-Depot 

wegen der dort gelieferten Arbeit bis Freitag 
vorzukommen. 

C. Schoreht Junior. 

Briefpapier und Gouverts 

in eleganten Cassetten führt in reichster Auswahl 
zu billigsten Preisen 

BRUNO WILHELMI 
53 — Rua Florencio de Abreu — 53. 

24 — Rua de S. Bento — 24. 
Disse Bank discontirt Wechsel von 100$000 an bis zu 10:0008000; eröffnet laufende Rech- 

nungen UQter Garantie solider Firmen , Kaution von Aktien , Staats- und Provinzial-Fonds, 
Hypothekarscheinen, Obligationen der Munizipalkammer etc. etc., und acceptirt für denselben 
Zweck Hypotheken auf Gebäude und Grundstücke. 

Auch eröffnet die Bank industriellen Unternehmungen Kredit — unter genügender Garantie- 
leistung —, übernimmt die Auszahlung irgendwelcher Beträge an allen Bankplätzen des Kaiser- 
reiches, kauft und verkauft für eigene und fremde Rechnung Aktien und andere cotirte Werth- 
papiere, besorgt die Einkassirung von Wechseln und Dividenden, sowie die Erhebung von Geldern 
in öffentlichen Aemtern, vermittelst Kommission. 

Für Deposita zahlt die Bank : 
in laufender Rechnung von lOSOOO aufwärts - - - - - - g Monate . 
m Wechseln 

id. 
id. 
id. 
id. 

der Bank auf 
id. „ 6 „ . . . Ö 
id. ,, 9 „ . . . 7 
id. „12 8 
id. „ 24 „ 9 

Wechselstempel für Rechnung der Bank. 

5 % 
5V. % 

a. 

% 
% 
% 
% 

Der Gerent: 
Dr. JoSo Emjgdio Ribeiro. 

Am 5. d. M. verschied nach achttägigem 
Krankenlager unsere ipnigst geliebte Gat- 
tin und Mutter 

Anna K.rum, geb. Scholz, 
im Alter von 31 Jahren. Indem wir allen 
Freunden und Bekannten diese Trauernach- 
richt zur Kenntniss bringen, sagen wir zu- 
gleich allen lieben Nachbarn und Freunden, 
welche der Entschlafenen während ihrer 
Krankheit theilnehmend zur Seite standen 
und sie auch zu ihrer letzten Ruhestätte 
begleiteten, unsern tiefgefühlten Dank. 

Campinas, am 6. April 1889. 
Karl Krum, nebst 3 Kindern. 

Znr gefl. KeDDtDÍssDahme. 
Unterzeichneter besorgt Uebersetzungen, die 

Führung von Büchern und die Ausfertigung von 
Eingaben an die üehörden, sowie den An- und 
Verkauf von Werthpapieren unter massigen Be- 
dingungen. 

Derselbe verfügt-ebenfalls über einige Stunden 
zur Ertheilung portugiesischen , französischen 
und englischen Unterrichts. 

Provisorisch von 12—3 Uhr im Bureau von 
Hrn. Doctor Antonio Januario Pinto Ferraz, Largo 
da Sé N. 11, zu sjirechen. 

Wohnung: Ladeira de S. Iphigenia N. 15. 
Die Herren Jorge Seckler & Co. nehmen Auf- 

träge gütigst entg'-gen. LoulS DrOUét. 

Augenarzt. 

Der Spezialist 

©r. PIEIKJIFÜIÄ 
ordinirt täglich von 1—3 Uhr 

55 — Rua da Imperatriz 55 
und wohnt: 

Rua Aurora VO 
Telephon 42. 

Hacnnlif' Wegen Rückkehr dieser beiden Dienst- UcSUtUl. \)Qt0n iu'g Elternhaus: Ein Mädchen 

für häusliche Arbeiten, desgleichen ein Bursche 
für leichte Beschäftigung. Rua Bôa Vista 44. 

Wohnungsveränderung. 
Meinen verehrlichen Kunden zur gefl. Benach- 

richtigung, dass ich nicht mehr Rua Victoria 
N. 114, sondern RIJA AURORA IV. 10 
wohne, und bitte, mich auch hier mit ihrem 
geschätzten Besuche beehren zu wollen. 

Heinrich Meyer, Wurstfabrikant. 

Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrten 
Damen zum Umarbeiten, Waschen und Hodernislren 
YOn Hüten aller Art nach den neuesten Moden 
und garantirt elegante und geschmackvolle Ar- 
beit zu den billigsten Preisen. 

Federn, Bänder etc. werden in allen Farben 
gefärbt, dass sie wie neu werden. 

Durch langjährige Praxis geübt, da ich bereits 
ein grosses Putzgeschäft in den Verein. Staaten 
leitete,|^glaube ich allen Ansprüchen der mich 
beehrenden Damen genügen zu können. 

Anna Rauch, 

Unterzeichneter erlaubt sich ganz ergebenst 
seinen werthen Landsleuten in Säo Paulo und 
in der Umgegend sein 

Korbmöbel- und Korbwaaren- 

Geschäft 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Sollte 
etwas Gewünschtes nicht vorhanden sein, so wird 
selbiges sofort sauber und gut angefertigt. 

Jede Bestellung, sowie Reparaturen werden 
prompt und billig ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 
Julius Glaser, Rua S. Ephigenia 4. 

Dienstboten-Gesuch. 
Ein Mädchen, welches kochen, waschen und 

plätten kann, findet Arbeit in einer kleinen Fa- 
milie. Rua 24 de Maio N. sB. 

Ui« ordentliches Mädchen für waschen und plät- 
ten, sowie eiae gute Köchin finden Stelle 

bei gutem Lohn. Rua da Moóca N. 54. 

G 

ummi-Wâsche, äT Ät 
siges Klima, verkauft, um damit zu räumen, 
zu Spottpreisen en gros & en détaü 

BRUNO WILHELMI 
- Rua Florencio de Abreu — 53. 53 

Gasthaus 

„Zur weissen Taube" 

Rua do Triumpho fVr. 3. 
Ein verehrliches Publikum erlaube ich mir, 

auf mein Gast- und Speisehaus aufmerksam zu 
machen. Beste Speisen und Getränke, bei reellen 
Preisen, sowie aufmerksame Bedienung sind mei- 
nen werthen Gästen zugesichert, und bittet um 
ferneren gütigen Zuspruch 

WIttwe Zubler. 

HEIN-WEINEM.^Í- 
D HfC Ebersheimer Mittelberg;, 
Bl Roohheimer, 

Liebfrauenmilch, 
sowie echter TOKAYER-Wein 

sind zu haben bei J", H'T ^/V € ^"1-T 
Rua S. Bento 18. 

IHifa. ilSBlLIISJ 

44 - Roa Bôa Vista — 44 
Dem geehrten reisenden Publikum und werthen 

Landsleuten zeige ergebenst an, dass ich unter 
obigem Namen ein Hotel eröffnet habe. Dasselbe 
enthält eine grosse Anzahl gut eingerichtete Zim- 
mer, sowie mehrere Säle. Es sind alle wünsch- 
baren Bequemlichkeiten vorhanden ; auch für 
Küche und Keller ist aufs beste gesorgt. 

Ferner halte meine eleganten Säle nir Fami- 
lien-Festlichkeiten bestens empfohlen. 

Pensionisten können jederzeit unter günstigen 
Bedingungen eintreten. 

Es wird mir zur besonderen Ehre gereichen, 
alle mich beehrenden Gäste auf's beste zu bedienen. 

Dr. MATHIAS LEX 
?ract. Arzt, 

inderkrankheiten, syphilitische 
Krankheiten, hiesige Fieber etc. 
mit 30jähriger Praxis 

hat seine Wohnung und Consultorium nach 
Rua Duque de Caxias 1.9 verlegt und 
ist jeden Tag von Vorm. 9—10 und Nachm. 
V. 4—5 Uhr zu sprechen. — Telephon N. 327. 

Ein gebildetes Mädchen, 
welches erst kurzlich aus Europa gekommen, 
sucht Stelle in einer Familie zur Beaufsichtigung 
der Kinder und dieselben in deutscher und fran- 
zösischer Sprache zu unterrichten. 

Adresse: C. J., poste restante, S.CarlosdoPinhal. 

KindermáilcbeD. 
Gesucht in S. Paulo ein ordentliches Mädchen. 

Deutsche oder Engländerin, zur Beaufsichtigung 
dreier kleiner Kinder und Unterrichten derselben 
im Lesen und Schreiben. Adrensen aub A., Caixa 
do Correio N. 12, SSo Paulo. 

Schöne und eleg;ante eiserne 

idderbetten 

mit Gardinen und Filetgitter zum Herunterlassen 
sind in schönster Auswahl angekommen. 

COLCHOARIA CENTRAL 
Rua do Rozario 8. 

WohnnugsverânderoDg. 
Hierdurch die ergsbenste Anzeige, dass ich jetzt 

Ladeira de S. Iphigei ila IVr. 3 (rothes Haus) wohne. 
Empfehle gleichzeitig meine grossen und kleinen 
Frisirkamme, feine Staubk&mme, sowie 
andere Hornarbeiten, als liôfTel, Gabeln, 
Messer, Slalatscheeren, Löffel und Spatel 
für Apotheker, Füllhörner, besonders grosse 
und schöne Trinkhörner, als Geschenke passend! j^pQIIPilf • perfekte deutsche Köchin für 
für Furopareisende. vIVOUUlllJ • ninti klninn Rnmilin Rull AnrnraSK 

Um gütige Beachtung bittet 
Wilhelm Wildt. 

êttBÍao êrítiTBr 
Homöopath. 

Spezialitäten : Chronische Krankheiten, Fieber. 
Ijadeira 85 de Março ÜV. 4. 

eine perfekte deutsche Köcl 
eine kleine Familie. Rua Aurora 55. 

T?|n schöner Staal und Alkoven ist zu ver- 
■L^All miethen. Rua S. Ephigenia 103. 

RESTAURANT. 
Hiermit erlaube ich mir, einem verehrten Publr 

kum und werthen Landsleuten die ergebenste 
Anzeige zu machen, dass ich in der 

Mo ^ 
ein Restaurant eröffnet habe und mich bemühen 
werde, meine geehrten Gäste in jeder Hinsicht 
zufrieden zu stellen. 

Heute Abend Trischer Anstich von Antarctica Paulista 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 

Gottlob Miitschele. 

ANTON COLUMBUS 

Rua Brigadeiro Raphael Tobias 33, 

Petroieum-Kocböfen 
bester Konstruktion 

Emaillirte Kochgeschirre 
weiss, blau und granit 

Indíttiannín, #rnmcnle 
etc. — etc. 

Preise sehr billig;. 

n ' Ein gewandtes Mädchen zum Ser- 
uODGlra Viren, welches etwas portugiesisch 

r ' spricht, findet Stelle. 
Rua da Consolação 31. 

E 
in junges kinderloses Ehepaar sucht Stelle, 
die Frau als Köchin, der Mann für sonstige 
häusliche oder Gartenarbeit. Zu erfr. i. d. Exp. 

FAnViin Gesucht wird eine gute Köchin. 
iVlIüllltli Rua dos Bambüs N. 20. 

Zu sprechen nach 10 Uhr Morgens. 

. .- Wv-sK 

u„d VmcksJZT' 

GESCHMac 

^lorencio d'^hreu~iS 
__ SAo PAULO. 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

S A IST T O S 
Kapitän J. Poschman 

geht am 24. April über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und Lissabon nach R A M B II R G. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

In Santos: EDWARD JOHNSTON & C. 
Rna de Santo Antonio 42. 

In SSo Paulo: FRr KRUEGER 
Rua da Estação 8. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Der Dampfer 
OHIO 

wird am 27. ds. Mts. erwartet und geht am 
5. Mai nach: 

Rio de Janeiro, 
Bahia, 

Lissabon, 
Antwerpen und 

Brem en 
Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 

Für Passagen etc. wende man sich an die 
Agente» in s.nios ^erfenncr BQIOW & C. 

Rua de José Ricardo 2. 
In SÂO PAULO — Rua S. Bento I«. 8t. 

g^Technicum Mittweida^^ 

ft) KftseMBen>ln^(^iMeur-S<kttlc 
b) WerkiQpi.^tpr-Sclinle. 

— voruTUf-rricht irel. — 

Druck und Verlag *on G. Trebitz. 


